KOPTISCH ORTHODOXE KIRCHE - ÖSTERREICH 


DIE KIRCHE IST MEINE 
MUTTER 


Eine Begleitung auf dem Weg zum Glauben 


Die Kirche 


ist meine Yutter 


Ein Teil aus dem Buch 
„Eine Lektion aus einer Predigt“ 
von $-H- Papst Tawadros II 


Der deutsche Text wurde 
von der koptischen Jugend 
aus Österreich überarbeitet 


Titel: 


Autor: 


Bearbeitung und 
Einführung von: 


Auflage: 


Veröffentlicht von: 


Die Kirche ist meine Mutter 
Papst Tawadros Il 

Rizk Emad 

2022 (deutsche Version) 


Koptisch-Orthodoxe Kirche, 
Österreich 


Inhalt 


Besonderheiten der Apostelkirche „Ein schönes Bild“..................us222....» 9 


Der Herr Christus hat die Kirche selbst gegründet und die Jünger und 


Apostellauserwahlt ee 10 
Merkmale der Apostelkirche.................2.22220000000202220020000000000nnn0 nn nnnnennnne 10 
Erstens: Sie haben der Menschheit das Erlebnis der Auferstehung 
weltergeg ehe 10 
Zweitens: Sie erhielten Kraft aus den Höhen. .................uur2240rs4see 0 > 11 
Drittens: Sie haben Wunder und Zeichen getan ..............22s0s04222222000 12 
Viertens: Sie verkündigten das Evangelium ..............220200ssssnseenenneneenn 12 
Eünftens=Sie;eründeteniKicchen er... 13 
Merkmale der Kirche der Apostel (beständig und einmütig)...............- 14 
Merkmale der Kirche der Apostelväter.......ueseseessenseneenenensennennnnennenennenn 15 
Erstens: ihr Motto - die Liebe.................u-.2200r2440nnnnanennnonnnnnnennnnnnnnnnnnnn 15 
Zweitens: Ihr Werk - die Barmherzigkeit...........ueneeenenseseesenennennenneneenn 16 
Brittensalhrzielzdie Ewieke it 17 
Was ist die Kirche? „Botschaft des Himmels“..............e.s2022202002200200000e 19 
Erstens#Das. Wort: KIrCheameeesreeeeranseeseteeeeserr enter res ea ee ee 20 
Zweitens: Die Titel der Kirche _..............0ur22444004240nnnennnennonnnnnnennnnennen 20 
Brittens=DasikonzeptiderKinch ee 21 
Viertens-Der Beenden Kirche 21 
Fünftens: Die kirchliche Einheit.......................s4o44n20ornnnonennnnnnnnnnnn 22 
Die Stellung der Kirche „Das Geheimnis meiner Freude“.....................- 23 


Erstens: Die Rolle der Kirche ............uuuuuusnnneeeseeeneenennnnnnannnnnnennnnnnnnnnnne 24 


Die Ehrfurcht vor der Kirche „Ein brennender Dornbusch“................ 28 


Erstens: Quellen der Ehrfurcht vor der Kirche .................0s4 24400 29 
Zweitens: Die Arten des Respekts ..........22222220sssnsnnennennenennnnnnennnnennenn 30 
Verbundenheit mit der Kirche „Eine Himmlische Mitgliedschaft“ ........ 32 
Erstens: Intellektuelle Verbindung: .................222sss@020222222020000n0n0nnnenene 33 
Zweitens: Die liturgische Verbindung: ................2222222202000enenneeneneneenn 33 
Drittens: Spirituelle Verbindung: ..............222222220000@000220ennneenennnnnnnennenn 34 
Viertens=Soziale Verbindungen 34 
Der Name des hl. Markus „ unser schöner Anteil” .............ss.es220022e0200. 36 
Erstens: Der Buchstabe M- Schule (arab. Madrasa): _...................-.- 37 
Zweitens: Der Buchstabe R: Apostel (arab. Rasul): ............................ 37 
Drittens: Der Buchstabe K: Messe (arab. Kodas). .............................. 38 
Viertens: Der Buchstabe S: eine Biografie: (arab. Sira) ...................... 38 
Die Größe des heiligen Markus, den Verkündiger unseres Landes ....... 40 


Die Größe vom HI. Markus manifestiert sich in mehreren Aspekten: ...41 


Erstens: Das Haus des Hl. Markus: ...........uuuccseeeeeesennnnnnenenennnnnnnnnnnnnnnne 41 
Zweitens: Lehrzeit bei Christi: ...........ucuueeseesennnnnnenenensennnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn 41 
Brittensseineiteunige Bredi et 42 


Besonderheiten der Apostelkirche 


„Ein schönes Bild“ 


Erleben Eine neue Schöpfung 


Sie die Kontinuierliche Freude 
Auferstehung Eine feste Hoffnung 


Er gab ihnen eine Verheißung Sie haben 
Er gab ihnen Kraft Kraft 
Er gab ihnen Erkenntnis bekommen 


- Für die 
Sie haben Verkündigung 


Wunder getan | zur Ehre Gottes 
Aus Bedarf 


Die frohe Botschaft Das 
Die frohe Botschaftist Evangelium 


für alle redige n 
Mündliche Botschaft p 


N Glauben Besonderheiten 
gründeten Ausbildung der 
Kirchen Nachgehen Apostelkirche 


„Und alle, die gläubig geworden waren, bildeten 
eine Gemeinschaft und hatten alles gemeinsam.” 
(Apg 2:44) 


Der Herr Christus hat die Kirche selbst gegründet und die 


Jünger und Apostel auserwählt: 

e DieJünger: Es sind 12 Jünger, die alle jüdisch waren, und diese luden 
Jünger ein. Außerdem bezieht sich die Zahl 12 auf die 12 Stämme der 
Juden. Die Zwölf wurden zu den Juden geschickt. 

e Die Apostel: Ihre Anzahl ist 70. Sie sind von den Juden und weiteren 
Nationen und Er (Christus) hat sie zu den Nationen gesandt. 

« Die zwölf Väter: Sie sind die älteste christliche Gemeinschaft, die auf 
der Erde war. Sie zeichneten sich durch folgendes aus: 

Boten: Weil sie eine Botschaft übermittelt haben. 

Jünger: Weil sie von Christus gelernt haben. 

Redner: Weil sie im ständigen Dialog mit Christus standen, nicht nur 
mit den Ohren, sondern auch mit den Augen, Gefühlen und 
Erfahrungen. 


Das Bild der Apostel ist ein schönes Bild, das wir selbstständig überprüfen. 


Merkmale der Apostelkirche 


Erstens: Sie haben der Menschheit das Erlebnis der 


Auferstehung weitergegeben 

e Es ist die Verantwortung eines jeden Christen geworden, 
die Auferstehung Christi zu bezeugen. So haben auch unsere Väter, die 
Apostel, den Generationen weitergegeben, was sie mit Augen gesehen 
haben, damit die Generationen es leben und durch den Glauben erfahren 
können. So haben sie den gekreuzigten Christus bezeugt, der auferstanden 
ist: „Er ist nicht hier, sondern er ist auferstanden!“ (Lukas 24:6). Wir finden, 
dass die Auferstehung im Leben der Kirche in Folgendem erscheint: 

1. Eine neue Schöpfung: „Wenn also jemand in Christus ist, dann 
ist er eine neue Schöpfung: Das Alte ist vergangen, Neues ist 
geworden.“ (2. Kor 5:17) 

2. Kontinuierliche Freude: Die Kirche feiert die Auferstehung jeden 
Tag im Morgengebet, jede Woche am Sonntag, jeden Monat am 29. 


des koptischen Monats und jedes Jahr während der heiligen fünfzig 
Tage, damit das Licht der Auferstehung in unser aller Leben scheint. 
3. Eine feste Hoffnung: Wirsagen = er 
im Glaubensbekenntnis: \ 
„Wir erwarten die Auferstehung 
der Toten und das Leben der 
kommenden Welt. Amen." 
Das ist die Wahrheit, die wir 
voller Hoffnung sehen. 
e Wir schauen beziehungsweise Were Koran 
beten nach Osten, da Jesus Christus Christi. 
auch von Osten wieder kommen wird. { 
Jede Person unter uns steht während } 
dem beten mit Sehnsucht und fragt: ı 
Wann kommst du, Herr? 


Mit unserer Reue ‘ 
stehen wir jeden Tag 
auf und erwarten 
die Auferstehung | 
der Toten und 


Zweitens: Sie erhielten Kraft aus den Höhen: 

1. Ergab ihnen eine Verheißung: Die Apostel waren einfache Leute, die 
von Christus von den Ufern des Sees und von Versammlungsorten und 
nicht aus dem Tempel berufen wurden. Aber als sie auserwählt wurden, 
gab Er ihnen ein Versprechen: Sie werden mit Macht aus der Höhe erfüllt 
(Lukas 24:49). 

2. Er gab ihnen Kraft: Wenn sie auf ihre Fähigkeiten geschaut hätten, 
hätten sie Palästina nicht verlassen und hätten die ganze Welt nicht als Feld 
des Dienstes gesehen. Was motivierte den heiligen Markus, nach Ägypten 
zu kommen? Was bewegte den heiligen Thomas, nach Indien zu gehen? 
Was bewegte den heiligen Matthäus nach Äthiopien zu gehen? Und den 
Apostel Paulus, nach Europa zu gehen? obwohl ihr menschliches Potenzial 
sehr schwach war. 

e Die Kraft des Heiligen Geistes in ihnen vervollständigte jede Schwäche, 
und der Geist Gottes entflammte ihre Herzen. Wir sehen also, dass 
Petrus allein gleich Null ist. Er verleugnete seinen Meister, aber 
nachdem er sich mit Christus versöhnt hatte, erhielt er die Kraft des 
Heiligen Geistes. Also entzündete er ein Feuer, stellte sich am Pfingsttag 


vor die Menge und hielt eine feurige Predigt, wodurch dreitausend 

Menschen den Glauben annahmen. 

3. Er gab ihnen Erkenntnis: Woher hatten sie dieses Wissen? Matthäus 
schreibt ein wunderbares Evangelium, Lukas, der Arzt, schreibt sein 
Evangelium und die Apostelgeschichte in Literatur und Beredsamkeit auf 
und Markus schreibt über die Lebensgeschichte Jesu Christi und seinen 
Wundern, während Johannes der Geliebte sein erhabenes, himmlisches 
Evangelium verfasst. 


Drittens: Sie haben Wunder und Zeichen getan 

l. Für die Verkündigung: „Geht und verkündet: Das Himmelreich 
ist nahe.“ (Mt 10:7). Wie (Ein Beispiel dafür wäre) die Heilung des 
Verkrüppelten durch Petrus und Johannes bei dem Tor des Tempels. 


2. Zur Ehre Gottes: Das Wunder diente nicht der Berühmtheit oder dem 
Ansehen und die Apostelväter schrieben das Wunder nicht sich selbst zu, 
sondern um ihre Worte zu bestätigen. „Denn es wird mancher falsche 
Messias und mancher falsche Prophet auftreten und sie werden große 
Zeichen und Wunder tun, um, wenn möglich, auch die Auserwählten 
irrezuführen.“ (Mt 24:24) 


3. Aus Bedarf: Sie machten viele Wunder. Petrus erweckte Tabitha vom 
Tod. 


Viertens: Sie verkündigten das Evangelium 
1. Die frohe Botschaft: Die Gemeinde predigte die frohe Botschaft. Jedes 
Haus tat es, man lebte und kümmerte sich um die Bibel. 


2. Die frohe Botschaft ist für alle: Sie brachten Allen Freude: „Geht 
hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium allen Geschöpfen!“ 
(Mk 16:15) 


3. Mündliche Botschaft: Die frühe Kirche stützte sich auf mündliche 
Überlieferungen, da es kein geschriebenes Evangelium gab. Also ist ihr 
Leben das Evangelium, das sie leben. 


Fünftens: Sie gründeten Kirchen. 
Sie gründeten die Kirchen durch folgende Punkte: 


1. Glauben: Die Kirche wurde von einer Gruppe von Gläubigen 
gegründet, die an Christus glaubten, und nicht durch den Bau der Kirche, 
„Sie lehren alle Völker.“ (Mt 28:19) 


2. Ausbildung: Der Heilige Markus gründete die theologische Schule in 
Alexandria, um den Glauben zu lehren, zu vermitteln und zu bewahren. 


3. (Nachgehen) Heimsuchung: Die Gemeinden wurden aus den 
Seelen der Gläubigen errichtet, dann suchten sie die Gemeinden heim, 
wie es der Apostel Paulus tat. 


Und der Geist Gottes wirkt immer noch 
in der Kirche, so werden die Bischöfe nach 


dem Lesen der Apostelgeschichte geweiht, 
als Symbol für die Fortsetzung 
der Arbeit der Apostelväter. 


Merkmale der Kirche der Apostel 
(beständig und einmütig) 


Ihr Motto 
ist die Liebe 
1. Ihre Liebe 

zu Gott 
2. Ihre Liebe 
zueinander 
3. Ihre Liebe zu 


den anderen 


Ihr Werk ist die 


Barmherzigkeit 


1. Das Werk 
Christi 
2. Das Werk 
der Kirche 
3. Das Werk 


der Menschen 


Ihr Ziel ist 


die Ewigkeit 


1. Das Ablegen 


von Zeugnis für 
Christus 


2. Das Erwarten 
des Königreichs 


3. Das Werke 
der Liebe 


„Tag für Tag verharrten sie einmütig im Tempel.” 


(Apostelgeschichte 2:46) 


Die Gemeinde der Urkirche war sehr spezifisch und wir können sie 
die christliche Erstlingsgabe der christlichen Kirche nennen. 


Das Motto dieser Gemeinde war die Liebe und das Wirken der 
Barmherzigkeit. Ihre Ziele waren die Ewigkeit und der himmlische Anteil- 
Das ist das Wesen des Christentums: dass das Motto des Menschen die 
Liebe ist, sein Werk die Barmherzigkeit und sein Ziel die Ewigkeit. 


Merkmale der Kirche der Apostelväter 
Erstens: ihr Motto- die Liebe. 


Die Liebe hört niemals auf, wie der Apostel Paulus sagte, und das war 
das Motto der Jünger: Liebe - oder die sogenannte dreifache Liebe: 


1. Ihre Liebe zu Gott ist das Motiv 


2. 


Ihre Liebe zueinander ist das Geheimnis ihres Erfolgs 


3. Ihre Liebe zu den anderen: Ihre Liebe zu den Menschen, denen sie 
dienten, gab ihnen einen Anteil am Himmel. 


Die Liebe ist das tägliche Bedürfnis des Menschen. Daher scheitert das 
menschliche Leben, das auf Liebe basiert, nie, sondern schreitet immer 
voran. 

Weiters sagte Paulus, „Die Liebe Christi umgibt uns.“ Was ist das für eine 
Wortgewandtheit, oh großer heiliger Paulus! Die Liebe Christi umgibt 
uns und schließt uns ein, sodass ein Mensch das Gefühl hat, dass Gottes 
Segen jeden Morgen sein Herz erfreut. 

Die Liebe hat sie dazu gebracht, ein gemeinsames Leben zu führen, mit 
Freude und Einfachheit des Herzens zu essen und Christus zu jeder Zeit 
zu bezeugen. 

Unsere Kirche ist eine apostolische Kirche, den Aposteln eigen, und 
dementsprechend ist die Liebe das mindeste Motto der Kirche. Liebe ist 
das Kapital der Kirche, denn sie besitzt nichts als Liebe. 

Die Liebe hat sie dazu gebracht, sich selbst zu bewahren, um rein zu sein 
und so soll man leben. Alle Diener führen ein Leben in ständiger Reue, 
wie der Herr Christus in seinem lezten Gebet sagte: 


„Und ich heilige mich für sie, damit auch sie in der Wahrheit geheiligt 
sind.“ (Joh 17:19) 
e Spirituelle Gesundheit gemeinsam mit Reinheit macht sie stark im Geist. 


Zweitens: Ihr Werk - die Barmherzigkeit 
1. Das Werk Christi: 


e Die Jünger stellten Christus als den Wunsch der Nationen dar. Alle 
Völker sehnten sich nach dem Tag des Kommens Christi. Und es kam der 
Christus oder auch Immanuel, das heißt übersetzt ‚‚Gott mit uns”. Noch ehe 
Christus kam, sehnte sich die ganze Welt nach seinem Kommen. Sie 
erwarteten ihn durch Opfergaben, durch das Gesetz, durch Symbole und 
Gebete. Die eine Frage blieb ihnen ständig im Gedächtnis: „Wann wird der 
Messias kommen?” Und Christus kam und wurde in unserer Mitte 
gegenwärtig: „Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.“ (Mt 28:20) 


Der von Generationen Ersehnte wurde gegenwärtig und bot 
Barmherzigkeit an. 


e \Nenn die Welt sich auch nach Christus sehnt, so sehnt sich Christus 
auch nach jedem Menschen. Er offenbart dem Einfachen immer noch seine 
Geheimnisse, aber Wissen kann auch eine Barriere zwischen dem 
Menschen und dem Himmelreich sein. Wissen ist wie Medizin, wenn wenig 
Wissen vorhanden ist besteht eine Gefahr: „Mein Volk geht zugrunde aus 
Mangel an Erkenntnis“ (Hosea 4:6), und wenn sie im Übermaß präsent ist, 
sieht der Mensch nur sich selbst und nicht Gott. 


2. Das Werk der Kirche: 


e Das Prinzip, auf dem die Kirche als Ganzes beruht, sind Werke der 
Barmherzigkeit. 


Das Gebet der Kirche ist immer „Kyrie Eleison“, also „Herr, erbarme dich“, 
um Gottes Barmherzigkeit zu erbitten. Wie könnte eine Person ohne Gottes 
Barmherzigkeit leben? Und du, Mensch, hast du diese Barmherzigkeit? 


3. Das Werk der Menschen: 


e _\WennesLiebe gibt, findet Barmherzigkeit ihren Weg. 

e Sünde trocknet das Herz eines Menschen aus, sodass er weder 
Liebe noch Barmherzigkeit kennt. 

e Jede Tat, die ich begehe, muss im Namen Christi getan werden. 


Aufgrund meiner Liebe zu ihm und meinem Empfinden seiner Liebe zu mir, 
aufgrund der Erlösung und seines Werkes am Kreuz zu meinem Wohle, 
muss ich Christus, den Wunsch der Nationen, durch meine Lebensweise 


anderen Menschen darbringen. 


Drittens: Ihr Ziel: die Ewigkeit 


1. Das Ablegen von Zeugnis für Christus 


2. Das Erwarten das Königreich | Be 
Wenn du groß sein 


3. Das Werk der Liebe willst, denke zuerst 

an das Erlernen 
der Demut 

(Hl. Augustinus) 


e Was ist der Sinn des Lebens 
eines Menschen, der auf der Erde 
lebt und tut, was er will, ohne an 
sein Teilhaben am Himmel zu 
denken? en > - Be 

e In der Apostelgeschichte 
spricht jedes Ereignis vom Himmelreich. 

e Das Leben wird eines Tages enden. Hast du jemals über die Ewigkeit 
nachgedacht? Ist dir die Ewigkeit gegenwärtig? 

e Das Leben, das in Vergnügung verbracht wird, verdient das Gericht. 
Deshalb heißt es im letzten Vers der Bibel: „Amen. Komm, Herr Jesus" 
(Offenbarung 22: 20). 

e „Sie aber gingen weg vom Hohen Rat und freuten sich, dass sie 
gewürdigt worden waren, für seinen Namen Schmach zu erleiden. Und Tag 
für Tag lehrten sie unermüdlich im Tempel und in den Häusern und 
verkündeten das Evangelium von Jesus Christus.“ (Apg 5:41,42) 


e Deshalb sehen wir in unserer Kirche die Märtyrer, die Anbeter, die 
Einsiedler und die Asketen und die spirituellen Lehrer, weil sie die Ewigkeit 
ständig vor sich sehen. 

e Ein Mensch, der mit seinen Augen und seinem Herzen zum Himmel 
schaut, wird auf Erden erfolgreich und glücklich sein, weil sein himmlischer 
Anteil ihn erwartet. 

e Die Jünger waren Zeugen für den Dienst und der Verkündigung. und 
ihre Augen waren auf die Ewigkeit gerichtet. Sie waren Zeugen des 
Schmerzes und der Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus und ihre 
Augen waren auf die Ewigkeit gerichtet. Sie waren Zeugen der Himmelfahrt 
unseres Herrn Jesus Christus und ihre Augen waren auf die Ewigkeit 
gerichtet. 

e Die Gemeinschaft der frühen Kirche lebte also in Liebe, übte Werke 
der Barmherzigkeit und ihr Ziel war es, am Himmelreich teilzuhaben. 


'z m m —— nJ ee 


— 


Übung: 


Lies die Apostelgeschichte und konzentriere 
dich auf diese drei Begriffe: 


Liebe, Barmherzigkeit und Ewigkeit 


Was ist die Kirche? 


„Botschafterin des Himmels“ 


„Und auf diesem Felsen werde ich 
meine Kirche bauen.” (Matthäus 16:18) 


e Die Kirche gleicht Die Kirche gleicht einem Teil vom Himmel, wie wir 
im Vater Unser sagen: „Wie im Himmel, so auf Erden.“ Sie ist „die Botschaft 
des Himmels auf Erden.“ Jedes Mal, wenn ich die Kirche betrete und sie als 
sehr schön empfinde, frage ich mich, wie die Schönheit des Himmels sein 
muss. 


Erstens: Das Wort Kirche" 

e Der Ursprung ist hebräisch und bedeutet „Versammlung“ oder „Ort 
des Volkes“ und auf arabisch: ‚Versammlung” oder ‚Ort der 
Versammlung” und auf griechisch „Ecclesia“ und auf koptisch „Te Ekklesia“. 


1. Versammlung 2. Gemeinschaft 3. Ort des Volks 4. Treffpunkt 
Zweitens: Die Titel der Kirche 
1. Das Haus Gottes 


2. Das Haus der Engel 


Die Kirche Er \ 
en ee Die Kirche ist 
net nicht 

imme n 

nur ein nur eine 

4. Die Braut Christi materielles menschliche 
5. Das Haus Gottes Gebäude, Gemeinschaft, 
unter den Menschen sondern sondern die 
6. Das Gebetshaus die Glieder Gemeinschaft 
7. Das Haus des Leibes der Heiligen 
Serheigen Christi. mit Christus. 
8. Die Säule 
der Wahrheit 


9. Der Leib Christi 


10. Der Hafen der Erlösung 


Drittens: Das Konzept der Kirche 

> Das Bekenntnis des Apostels Petrus ist deutlich, als unser Herr Jesus 
die Jünger fragte: „Für wen halten die Leute den Menschensohn?“ 
(Matthäus 16:13). 


Sie antworteten mit einer klaren Antwort durch den Mund des Apostels 
Petrus: „Du bist der Messias, der Sohn des lebendigen Gottes!“ (Mt 16:16) 


Die Antwort des Herrn Jesu Christi, ihm sei die Ehre, war hierauf: „Auf 
diesen Felsen werde ich meine Kirche bauen.“ (Mt 18:16). Es ist das 
einzige Mal, dass das Wort „Kirche“ in der Possessivform vorkommt. 


Viertens: Der Begriff der Kirche 
1. Der Leib Christi: 


> Die Kirche ist nicht nur ein Gebäude, sondern die Glieder des Leibes Christi: 
In den ersten Jahrhunderten, in Zeiten der Verfolgung und bevor Kirchen 
gebaut wurden, beteten die Christen auf Bauernhöfen, Friedhöfen, in 
Höhlen und Erdspalten. 


> Die Konzepte „Christus ist das Haupt der Gemeinde.“ sowie „Die 
Gemeinde ist der Leib Christi.“ finden wir sehr deutlich in den beiden 
Briefen unseres Lehrers Paulus, des Apostels an die Epheser und Kolosser. 


Im Brief an die Epheser betont er, dass die Kirche der Leib Christi ist und im 
Kolosserbrief erklärt er, dass Christus das Haupt der Kirche ist. Dies sind die 
Konzepte der Kirche. 


2. Das Leben in Christus: 


> Die Kirche ist nicht nur eine irdische Institution, sie ist das Leben in 
Christus. 


>Der Heilige Geist Gottes wirkt in der Kirche und die Kirche schenkt uns 
mit dem Wirken des Heiligen Geistes die Gnade der Sakramente. Deshalb 
sagt der Priester oder der Bischof während der Liturgie: „Deine Diener an 


diesem Tag.“ Beachtet hierbei das Wort „Diener“. 
mem. 


U Z DIE 


Mit „Diener“ sind nicht nur die Diener der Sonntagsschule 
gemeint. Jede Person, die in die Kirche kommt, ist ein Diener. Daher ist 
eine gut etablierte Tradition in unserer Kirche, dass ein Priester oder ein 
Bischof die Messe nicht allein betet. Es müssen mindestens drei 
anwesend sein: Einer, der die Diener repräsentiert, einer, der das Volk 
vertritt und der Bischof oder der Priester, der betet. 


3. Die Gemeinschaft der Heiligen: 


Die Kirche ist nicht nur eine Gemeinschaft, die Kirche ist die Gemeinschaft 
der Heiligen mit Christus. 


Fünftens: Die kirchliche Einheit 
1. in ihren Werken 


> Die Kirche wird in ihrem Wirken weder in der Zeit, im Ort noch im 
(menschlichen) Wesen begrenzt. Die Kirche umfasst Raum, Zeit und das 
(menschliche) Wesen. 


2. In Gemeinschaft 


> Wir sagen über die Kirche, dass sie ‚‚eins” ist. Sie zeichnet sich durch 
die Einheit aus, die wir die kirchliche Gemeinschaft nennen. 


3. In der Einheit 


> Die Kirche ist eine Einheit. Das heißt, dass sie nicht gespalten ist und 
dass sie durch Christus vereint wird, denn die Kirche ist einzigartig. Es gibt 
nichts, was ihr gleichkommt. 


Die Stellung der Kirche 


„Das Geheimnis meiner Freude“ 


Erstens: Die Rolle der Kirche 


Vorbereitung der Gläubigen 


Das Säen der Werte 


Erlösung anbieten 


Die Stellung der Kirche 


Ein existenzielles Bedürfnis 


Die Anwesenheit Christi 


Das Fenster zur Ewigkeit 


„Ihr seid auf das Fundament der Apostel und Propheten 
gebaut; der Eckstein ist Christus Jesus selbst." 


(Eph2:20) 


Der heilige Cyprian (von Karthago, 200 oder 210-258) sagt: „Wer die 
Kirche nicht zur Mutter nimmt, für den ist Gott nicht sein Vater.“ 


Hier bekommt die Kirche ihre Stellung im „Leben der Gläubigen“. 


Erstens: Die Rolle der Kirche 
1. Vorbereitung der Gläubigen: 


Die Kirche nimmt 
den Menschen mit dem 
Waschungsgebet und | 


dem Sakrament Wir können Aktivitäten und | 


der Taufe von Geburt an Kirchenfeiern organisieren. 
und geht mit ihm durchs j | 
Das ist alles gut. 


Leben, bis sie ihn in den 
Himmel verabschiedet. Aber das Hauptziel mit höchster 

| Priorität ist, 
dass die Menschen, die an den 


e Als Diener müssen 
wir uns vollkommen 


bewusst sein, dass der Sonntagsschulklassen und den 
Zweck des Dienstes - vielen wichtigen pädagogischen 
darin besteht, dass jene und hochwertigen Treffen in | 
Bedienten, die das allen Formen teilnehmen, einen 
Wort Gottes durch | Anteil am Himmel haben. 

den Dienst hören, einen < 


A ae elninS —— 
haben. 


2. Das Säen der Werte: 


e Als wir beim Mittagessen mit dem russischen Patriarchen waren, 
eröffnete sich ein Dialog: „Wie bekämpft der Westen menschliche 
Traditionen?“ Zum Beispiel: Sie drängen die wirtschaftlich erschöpften 
Länder: Sie bieten ihnen Hilfe an im Austausch für etwas sehr Seltsames ... 
die Gegenleistung dafür soll die Zustimmung zur Homosexualität sein! 
Einfacher ausgedrückt bedeutet es „Sünde gegen ökonomische Hilfe“. 


e Wie geschieht das mit der Welt? Deshalb meine Brüder, sind die 
Verbindung mit der Kirche, das Leben in ihr, das Lernen von ihr und die 
Erziehung unserer Söhne, Töchter und Jugendlichen innerhalb der Kirche 
nach den Geboten der Bibel sehr wichtige Konzepte. 

e Unsere Kirche wird Orthodoxie (Rechtgläubigkeit) genannt und 
Orthodoxie ist der direkte Weg, Gott zu verherrlichen, in dem es keine 
Täuschung oder Nachlässigkeit gibt. Wir verwenden zwar moderne 
Technologien und Werkzeuge der jetzigen Zeit an, aber mit reinen Prinzipien. 


3. Erlösung anbieten: 


Wisset, meine Brüder, dass es „außerhalb der Kirche kein Heil gibt“, wie der 
heilige Augustinus sagte. 


e Er sagt auch: „Als Christus im Fleisch erschien, war die Kirche in ihm 
verborgen, er tat alles für sie. Und seitdem sein Leib aufgestiegen ist, ist er 
in der Kirche verborgen. Und sie tut alles für ihn und mit ihm.“ 


„Und sie hat alles für ihn und mit ihm getan.“ Und der heilige Johannes 
Chrysostomus (Erzbischof von Konstantinopel, heutiges Istanbul (Türkei), 
349 oder 344-407) sagte einen noch schöneren Satz: „Die Kirche ist höher 
als der Himmel und weiter als die Erde, weil sie alle umfassen kann.“ 


Zweitens: Die Stellung der Kirche 
1. Ein existenzielles Bedürfnis 


e \Wir lesen im Alten Testament von der Kirche der Wüste, die das 
Offenbarungszelt ist, das mit ihnen von Ort zu Ort zog, ... Es war „Gottes 
Wohnstätte bei den Menschen“ und sie vereinigte sich mit ihnen. Dann 
entwickelte sich das Konzept weiter und es wurde zu einer festen 
Wohnstätte. Es kam zur Errichtung des Tempels in Jerusalem. Ein stabiles 
Gebäude mit Pracht, Größe und Einteilungen, innen und außen. Dieser 
Tempel ist jener Tempel in Jerusalem, der bei dem Vorfall zerstört wurde, 
der als ‚‚Verwüstung Jerusalems“ bekannt ist. Dies geschah 70 n.Chr., nach 
der Himmelfahrt unseres Herrn Jesus Christus und bis heute ist dieser 
immer noch zerstört. 


e Aus dem Tempel im Alten Testament entstand die Kirche im Neuen 
Testament. Die Kirche war anfangs klein, aus Holz gebaut, mit sehr wenigen 
örtlichen Möglichkeiten. Wir hören von der „Hängenden Kirche”, die über 
einer Festung gehängt wurde, die die Festung von Babylon (in Kairo) heißt, 
die reich an Holz war. Wir hören von den Kirchen der Klöster, deren Holz 
von Ameisen und Rüsselkäfern angegriffen und zerstört wurde, aber mit 
Beginn der ersten Jahrhunderte wurde die Kirche zu einem Gebäude. Sie 
wurde eine christliche Kirche genannt und verbreitete sich auf der ganzen 
Welt. 

e Die Kirche ist zum Wohnort Gottes bei den Menschen auf der ganzen 
Welt geworden. Ihre einfachste Benennung, die kleine Kinder oft 
verwenden, ist das ‚Haus unseres Herrn”. Daher ist die Achtung der Kirche, 
meine Brüder, die Verantwortung jedes einzelnen, egal ob jung oder alt. 
Auch wenn die Kirche einfach gestaltet ist... Sie ist wunderschön: in ihrer 
Ordnung, in ihrem Ritus und in all ihren Bestandteilen. 

e Als Erweiterung dieser existentiellen Notwendigkeit wohnt Christus in 
der Kirche: Christus wohnt in mir - im Menschen - und Christus ist in uns 
geworden und wir alle sind Glieder des Leibes Christi geworden und 
Christus ist dessen Haupt. 


2. Die Anwesenheit Christi: 


e Die Gemeinde repräsentiert die immerwährende Gegenwart der 
Person Christi: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Welt.“ 
(Matthäus 28:20) Er ist gegenwärtig in den Gläubigen. Die Herzen der 
Gläubigen werden durch die Kirche gestärkt und gesammelt. Deshalb 
haben wir gelernt: „Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid und der 
Geist Gottes in euch wohnt?" (1. Korinther 3:16) So ist jeder von uns eine 
Kirche mit einem Altar, nämlich dem Herzen. Dein Herz ist der Altar deiner 
Kirche. Und wir alle zusammen bilden die lebendige Kirche Gottes. 


Wir alle nehmen am Altar an der Eucharistie teil. Das ist die Kirche und das 
ist Christus, der in uns lebt. 


3.Das Fenster zur Ewigkeit: 


e \Vir sagen in jeder Messe: „Er wird hingegeben zur Erlösung und 
Vergebung der Sünden und zum ewigen Leben, denen die an ihm Anteil 
haben.“ Die Kirche wird zum Fenster zum Himmel. 

e \Wir beten in Richtung Osten, weil unsere Augen auf den Himmel 
gerichtet sind. Wenn der Priester ruft: „Wo sind eure Herzen?", antworten 
wir alle ihm: „Sie sind beim Herrn“. Für die Kirche gilt die Aussage des 
Apostels Petrus zur Zeit der Verklärung: „Es ist gut, Herr, dass wir hier sind.“ 

e Und wenn wir das berühmte Lied singen: „Meine Kirche ist mein 
Zuhause, meine Mutter, das Geheimnis meiner Freude”, so ist das eine 
klare Aussage über die Stellung der Kirche, denn sie bekam die Benennung 
als mein persönliches Zuhause und meine eigene Mutter. 


+ Hast du versucht, die Kirche zu betreten, als sie leer war? 


+ Hast du versucht, in Ehrfurcht zu sitzen, nachdem du eine Kerze 
angezündet hast? 


+ Hast du eine solche spirituelle Erfahrung erlebt und mit deinem ganzen 
Wesen erfahren? 


e Unsere Kirche lehrt uns, dass die Ikonostase Ikonen der Heiligen trägt, 
die auf uns schauen - auf jene, die auf der Erde noch zu kämpfen haben. 
Denn wenn ein Mensch immer zum Himmel schaut, wird die Erde wertlos. 
Der Mensch hängt dann weder an ihr noch lebt er in ihr. Er wird zu einem 
himmlischen Menschen, und wenn er ehrlich wandelt, wird er des 
himmlischen Anteils würdig. 


Die Ehrfurcht vor der Kirche 


„Ein brenmnender Dormbusch“ 


Quellen der Ehrfurcht 
vor der Kirche 
Die Würde des Wortes Gottes 
Die Würde des Priestertums 
Die Würde der Tradition 
Die Würde des Ortes 
Die Würde der Zeit 


Die Arten 
des Respekts 


Stille und Demut 
Kerzen anzünden 


Vorsichtige Bewegungen 


Angemessene Kleidung 


Verbeugungen und 
Metanoia 


„Ich freute mich, als man mir sagte: Zum Haus des 
Herrn wollen wir pilgern." 


(Psalm 122:1) 


e Du spürst die starke Gegenwart Gottes in der Kirche und kommst 
preisend: Ich freute mich, als man mir sagte: Zum Haus des Herrn wollen 
wir pilgern. (Psalm 122:1) 


Erstens: Quellen der Ehrfurcht vor der Kirche 
1- Die Würde des Wortes Gottes 


e Die Würde der Kirche kommt von der Würde des heiligen Wortes, das 
in ihr gesprochen wird. Gottes Wort gibt ihr Würde und Majestät. 

e \Nas du in der Kirche an Worten hörst, sind besondere Botschaften, 
die Christus dir mitteilen möchte. Er warnt dich vor deinen Sünden oder 
gibt dir Weisheit, um deine Angelegenheiten regeln zu können. 


2- Die Würde des Priestertums 


e Das Priestertum ist eines der sieben Sakramente der Kirche. 
Man könnte es ebenso als Sakrament der Väterlichkeit bezeichnen. 

e Der Priester wird, wenn er treu und gottesfürchtig ist, zur Stimme 
Gottes in seinem Dienst. 

e Der Klerus ist „Gottes Anteil“ und umfasst den (vollständigen oder 
geweihten) Diakon, Priester und den Bischof. 
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Die Würde der Kirche liegt nicht in ihrem Gebäude, sondern in ihrem 
Priestertum. 


e Der Priester ist kein Präsident, kein Manager oder eine Person, 
die nicht in der Nähe des Volkes ist, er ist ein Vater. 
Das Wort „Vaterschaft" trägt alle besonderen Bedeutungen in sich. 

e Die Würde des Priestertums ist die Würde der Vaterschaft. 
Die Würde des Priesters wächst durch den Geist der Vaterschaft in ihm. 


3- Die Würde der Tradition 


e Unsere Kirche ist eine traditionelle Kirche, deren Traditionen von 
Generation zu Generation weitergegeben und respektiert wurde bzw. wird. 
Wir haben unser Dogma von den Kirchenvätern erhalten, das wiederum 
durch Traditionen bewahrt wurde. 


e Mithilfe der Traditionen erhielten wir unseren kirchlichen Ritus wie die 
Gebetsrichtung nach Osten, den heiligen Kuss in der Liturgie und das 
Kreuzzeichen. 


4- Die Würde des Ortes 


e Die Kirche ist ein Ort, der mit der Myron (Salböl) geweiht ist. 
Die Myronsalbung ist das Sakrament der Heiligung, Weihung und 
Bestimmung, wodurch dieser Ort wirklich zu einem heiligen Ort wird. 

e Beim Bau einer Kirche erstellt man eine Truhe, die eine Bibel, 
einige Münzen, ein Bild vom Bischof und Patriarchen und vom Herrscher 
zur damaligen Zeit enthält. Zusätzlich gibt es Lesungen, die man bei der 
Grundsteinlegung liest. 

e Es wäre schön, wenn sich alle am Kirchenbau beteiligen würden, 
anstatt einer allein. 


5- Die Würde der Zeit 


e Die Kirche wird nicht nur mit dem Myron geweiht, sondern auch mit 
Gebeten: „Wie habe ich dein Gesetz lieb! Ich sinne darüber nach den 
ganzen Tag.“ (Psalm 119:97) 

e \Nenn wir zum Beispiel den fünfzigsten Jahrestag des Baus einer Kirche 
feiern, feiern wir die Länge der Zeit, in der die heiligenden Gebete in dieser 
Kirche gehalten wurden. Die Kirche heiligt die Zeit. 


Zweitens: Die Arten des Respekts 
1- Stille und Demut 


e Stille ist eine Art von Konzentration und vermittelt ein Gefühl von 
Respekt und Demut. 


2- Kerzen anzünden 


e Licht lenkt ab, daher ist es für die Kirche nicht angebracht, starke 
Beleuchtung zu haben. 


3- Vorsichtige Bewegungen 


e Wir bewegen uns in der Kirche sehr ruhig und kommunizieren mit 
Handbewegungen. 


4- Angemessene Kleidung 


e In einigen Kirchen der Welt besuchen Menschen die Messe in 
einheitlicher Kleidung, was für uns vielleicht nicht geeignet ist. Jedoch 
müssen wir dennoch auf eine angemessene Bekleidung in der Kirche 
achten, sei es in der Messe, während des Sakramentes der Eheschließung 
oder der Taufe. 

e Es muss dir bewusst sein, dass du Christus persönlich begegnen wirst, 
wenn du in die Kirche kommst. 


5- Verbeugungen und Metanoia 


Eine Metanoia ist eine vollständige Verbeugung zum Boden, bis die Stirn 
den Boden berührt. Es ist ein Zeichen dafür, dass alle Lebewesen sich vor 
Gott verbeugen. 


e Christus kämpfte gegen die Oberflächlichkeit der Anbetung. „Mein 
Haus soll ein Haus des Gebets genannt werde.“ (Mt 21:13) 


Verbundenheit mit der Kırche 
„Eine himmlische Mitgliedschaft“ 


Erstens 
Intellektuelle Verbindung 
-Die Bibel 
- Lehren der Väter 


Zweiten 
Die liturgische Verbindung 


) - Das Sakrament der Taufe 
- Kirchliche Menieh - Das Sakrament 
Der Dienst 


in der Kirche der Eucharistie 


Viertens 
Soziale Verbindung 


Drittens 
Spirituelle Verbindung 
- Jüngerschaft beim 
Beichtvater 
- Das Gebet und 


„... Und wir Christus in seiner vollendeten Gestalt 
darstellen.” (Eph 4:13) 


e Die Verbindung zur Kirche können wir in der Form eines Kreuzes mit 
jeweils vier Enden sehen. Es gibt eine intellektuelle, eine spirituelle und 
eine soziale Verbindung, die alle auf der liturgischen Verbindung basieren. 


Erstens: Intellektuelle Verbindung: Worauf es ankommt: 
1. Die Bibel: Das Alte, das Neue Testament und die Agpeya. 


2. Lehren der Väter: Diese werden uns durch einen Lehrer überbracht, 
welcher der Bischof oder Priester sein kann, der mich basierend auf dem, was 
die Kirche und die Kirchenväter erhalten haben, unterrichtet. 

e Die Lehre muss auf der Bibel und den Aussprüchen der Väter und 
ihrem Leben basieren. Das ist die intellektuelle Verbindung: Dass mein 
Verstand und alle meine Gedanken, dem Wort Gottes entsprechen: „Wir 
nehmen alles Denken gefangen, sodass es Christus gehorcht“ (2. Korinther 
10:5) Dies ist die Bedeutung der intellektuellen Verbindung. In der Kirche 
wächst dein Geist Tag für Tag in der Erkenntnis unseres Herrn Jesus 
Christus. 


Zweitens: Die liturgische Verbindung: 


e Diese ist die grundlegende (lebensnotwendige) Verbindung, die 
die Basis der angesprochenen Darstellung der Kreuzform ist. Wir nennen 
sie auch die Verbindung mit den Gnaden des Lebens, wobei diese Gnaden 
des Lebens die Sakramente sind, insbesondere: 


1. Das Sakrament der Taufe: Es ist die Geburt zu einem neuen 
Leben, da wir getauft und wiedergeboren werden und unser Leben 
innerhalb der Kirche beginnen. Der Tag der Taufe ist ein einzigartiger Tag, 
weil das Kind drei Sakramente empfängt: Taufe, Myronsalbung und 
Eucharistie. Dieser Tag ist der Anfang des Weges zur Ewigkeit. Er ist die 
erste Station für einen langen Weg, der diesen Menschen zum Himmel 
führt. 


2. Das Sakrament der Eucharistie: Die Eucharistie ist die Speise des 
neuen Lebens; der Mensch beginnt in Christus zu verweilen und wird mit 


der heilige Leib und das heilige Blut. Das ist die grundlegende, liturgische, 
lebensnotwendige Verbindung. 


Drittens: Spirituelle Verbindung: Worauf es ankommt: 


1. Jüngerschaft beim Beichtvater: Deine Jüngerschaft beim 
Beichtvater ist eine geistliche Jüngerschaft und keine persönliche. Der 
Beichtvater ist eine Person, die bereits vor mir Lebenserfahrungen 
gesammelt hat und mir daher Rat geben und mich auf meinem spirituellen 
Weg begleiten kann. Die Gespräche mit dem Beichtvater sollen stets 
spiritueller Natur sein, nicht Nachrichten, Geschichten und Diskussionen. 
Deshalb hält der Vater bei der Beichte das Kreuz in seiner Hand, sodass das 
Kreuz zwischen ihm und dem Beichtenden ist und das Bindeglied oder die 
Brücke darstellt, welche die beiden verbindet. Der Beichtvater hört, was du 
sagst, betet für dich und führt dich dann so, wie es deine geistliche Größe 
tragen kann. 


2. Das Gebet und der Geist der Buße: Deine Verbindung mit dem Gebet 
erhebt dich zum Geist der Buße, der deine Aufmerksamkeit auf die Reinheit 
deines Herzens richtet. 


Viertens: Soziale Verbindung: Es bedeutet: 


1. Kirchliche Mitgliedschaft: Du bist Mitglied der Kirche und trägst eine 
Verantwortung der Kirche gegenüber. 

2. Der Dienst in der Kirche: Es geht nicht nur um die kirchliche 
Mitgliedschaft, sondern auch um den Dienst in der Kirche. Wir sind alle 
Diener und es gibt keinen — beziehungsweise sollte es keinen geben - der 
nicht arbeitet oder am Dienst der Kirche nicht teilhat. Du bringst deine 
Verbindung durch deine Mitgliedschaft und deinem Dienst zum Ausdruck. 
Wir nennen sie die soziale Verbindung. 


e Also ist die Verbindung zur Kirche, meine Brüder, eine intellektuelle 
Verbindung zum Evangelium und den Lehren der Väter. Außerdem die 
lebensnotwendige beziehungsweise liturgische Verbindung durch die 
Sakramente, insbesondere der Taufe und Eucharistie, ebenso gibt es die 


spirituelle Verbindung durch die Jüngerschaft zum Beichtvater und die 
Gebete, die zur Buße bewegen und schließlich die soziale Verbindung durch 
deine Kirchenzugehörigkeit und durch deinen Dienst in jeglicher Form. 

e Die Verbindung zur und das Leben in der Kirche ist eine positive 
Verbindung und ein gutes Werk. Die Verbindung ist lebendig und nicht nur 
theoretisch. Wenn du in diesen vier Verbindungen lebst, wirst du 
feststellen, dass du allmählich in der Erkenntnis Christi wächst. 

e „Undergab den einen das Apostelamt, andere setzte er als Propheten 
ein, andere als Evangelisten, andere als Hirten und Lehrer.“ (Epheser 4:11) 


Die Aufteilung des Dienstes auf die Glieder des Leibes ist vielfältig „um die 
Heiligen für die Erfüllung ihres Dienstes zu rüsten“ (Epheser 4:12) 


Die Kirche wird repräsentiert durch den Bischof, den Priester, den Diakon, 
den Diener, die Dienerin, die Männer, die Frauen, die jungen Männer und 
die jungen Frauen. Jeder hat eine Rolle und die Schlussfolgerung ist die 
Zurüstung der Heiligen 


Jeder, der Mitglied der Kirche wird, 


gehört zu der Gemeinschaft 
der Heiligen. 


Der Name des hl: Markus 


„unser schöner Amtenl“ 


Messe 


iografie 


„Mit der Leidenschaft eines Mannes (des HI. Markus) wurde 
eine ganze Nation erobert. Mit der Entschlossenheit eines 
wehrlosen Mannes änderte sich der Zustand eines Volkes 

und eine Kirche (die koptische Kirche) wurde in seinem Land 

gegründet - eine genügsame Kirche mit erhobenem Haupt.“ 
(Hl. Habib Gerges) 


e Der HI. Markus wurde in der Provinz der fünf westlichen Städte 
geboren. Der verstorbene Papst Schenuda Ill ernannte Seine Eminenz 
Anba Pachomius zum Metropoliten des Gebiets der Bohaira und der fünf 
westlichen Städte. Das war eine Wiederbelebung dieses Gebiets, nachdem 
es lange Zeit keinen Dienst dort gab. Gottes Gnade erlaubte auch mir dort 
zu dienen und dass ich nach Lybien reise, und zum Markustal, Bibeltal und 
Löwental. Das sind alles bekannte Täler in Libyen. Der Geburtsort des 
Heiligen Markus und unsere Kirche in Tripolis, der Hauptstadt Libyens, ist 
nach dem Heiligen Markus benannt und ich habe dort viele Male gedient. 

e Der Name von Markus besteht im Arabischen aus vier Buchstaben (M, 
R, K, S). Diese sagen uns einiges über den Charakter vom Hl. Markus. 


Erstens: Der Buchstabe M steht für das arabische Wort für Schule 
(arab. Madrasa): 


e Eine theologische, lehrreiche Schule, kürzen wir mit dem Buchstaben 
M ab. 

e Bildung war für den Hl. Markus war eine seiner wichtigsten Prioritäten. 
Als er in der Stadt Alexandrien predigte, war die alexandrinische 
theologische Schule eine seiner wichtigsten Errungenschaften. Die Schule 
bestand nicht nur aus Baumaterialien wie Ziegeln, Kies und Zement, sie 
bestand aus Bildung, Denken und Leben. 

e Danach wurde diese Schule durch theologische Hochschulen und 
Bildungsinstitute im Allgemeinen in Ägypten und außerhalb Ägyptens 
erweitert. 


Zweitens: Der Buchstabe R - Apostel (arab. Rasul): 

e Er warein Apostel des Evangeliums, einer der 70 Apostel Christi. 

e Die vier Evangelien wurden von den Jüngern Matthäus und Johannes 
und den Aposteln Markus und Lukas geschrieben. 

e Das Markusevangelium ist das älteste, kürzeste und sozusagen 
schnellste der Evangelien. 


e Markus wurde in Libyen geboren (Afrika), lebte in Palästina und war 
ein Schüler Christi (Asien), und ging nach Rom, das zur Zeit der Geburt 
Christi die Hauptstadt der römischen Welt war (Europa). Dadurch ist er ein 
Sammler von Kulturen aus Afrika, Asien und Europa. Und als er das 
Evangelium schrieb, waren seine Augen auf diese ganze ihm bekannte Welt 
gerichtet. 

e Der Hl. Markus ist ein Bote und Evangelist... Wie glücklich sind wir in 
Ägypten, unseren Anteil unter den Aposteln und Jüngern von Christus zu 
haben: Der HI. Markus, der das Evangelium geschrieben hat. 


Drittens: Der Buchstabe K -Messe (arab. Kodas). 

e Er ist derjenige, der erste Ansätze zur göttlichen Liturgie, die später 
„Liturgie nach dem HI. Kyrillus” genannt wird, angesetzt hat. Als dann der 
HI. Kyrillus, die Säule des Glaubens, kam, arrangierte er jene Ansätze und 
so wurde das Endprodukt, die kyrillische Liturgie, nach jenem benannt. Bis 
heute wird sie in unseren Kirchen gebetet. 


Viertens: Der Buchstabe S -Biografie: (arab. Sira) 
e Eine duftende Biografie, die mit dem Martyrium vom Hl. Markus 
endete. IhreMerkmale sind: 


1. Predigten: Er bereiste Alexandria und predigte Christus. Markus war 
zuerst alleine, dann lernte er Anianus kennen und aus ihnen wurden zwei. 
Danach lernte er Anianus' Familie und Freunde kennen und aus ihnen 
wurden zehn. Dann wurden aus zehn zwanzig, aus zwanzig wurden 
hundert, aus hundert wurden tausend, aus tausend wurden eine Million, 
und aus einer Million wurden Millionen. 


2. Martyrium: Seine Predigten erzürnten die Heiden, also verhafteten 
sie ihn und da er seinen Glauben nicht leugnete wurde er auf dem Land 
von Alexandrien gemartert. Wenn man durch eine der Straßen von 
Alexandrien ging, fand man das Blut des HI. Markus, Merke dir das. 
Deshalb wird der Papst in unserer Kirche»Papst von Alexandrien" genannt. 
Auch wenn dieser in Kairo ansässig ist (weil es die Hauptstadt des Landes 
ist), ist Alexandrien die erste Stadt im Land Ägyptens, die den Glauben an 


den Herrn Christus angenommen hat. Sie ist eines der Hauptsitze des 
Apostolischen Stuhls auf der Welt. 


3. Kirche: Er gründete eine Kirche, die Kirche gebar eine Kirche und es 
wurden immer mehr Gemeinden, denn seine Kirche brachte immer mehr 
Gemeinden auf der ganzen Welt hervor... Es gibt viele Gemeinden auf der 
Welt und viele Väter, die in Europa, Afrika, Amerika, Kanada, Australien 
und Jerusalem dienen. 


Was ist das für ein erstaunliches Werk, oh großer, heiliger Markus? 


Er sagt: Ich kam nach Ägypten und aus der Kirche Ägyptens gingen 
Kirchen für alle Kopten und für alle Christen auf der ganzen Welt hervor. 


e Seine Biografie ist sogar für andere Kirchen wohlriechend. In Italien 
und speziell in Venedig gibt es große Kathedralen, die nach dem Hl. Markus 
benannt wurden. 

e Fast überall finden wir eine Kirche des Heiligen Markus. 


Der hl. Markus ist unser 
schöner Anteil in Ägypten 
und unser unser 
wunderbarer Evangelist, der 
uns mit Christus bekannt 
gemacht hat. 


Die Größe des heiligen Markus, 
den Verkündiger unseres Landes 


1. Die Fußwaschung 
2. Das Passahmahl 
3. Herabkunft 


des Heiligen Geistes 


4. Gebetsversammlung 


Das Haus 
des Heiligen Markus 


1.Lernen durch Zuhören 
2. Lehren durch Vorbilder 
3. Wunder sehen 


Seine Jüngerschaft bei Christus 


1. Ein starker Glaube 
2. Heiliger Eifer 

und Begeisterung 

3. langmut 


4. Selbstverleugnung 


5. Die Liebe zum Gebet 


Seine feurige Verkündigung 


1. Evangelium 
2. Schule 
3. Messe 
4. Kirche 


HI. Markus Vermächtnis 


» Als er sich darüber klar geworden war, ging er zum 
Haus der Maria, der Mutter des Johannes mit dem 
Beinamen Markus, wo nicht wenige versammelt waren 

und beteten.“ (Apg 12:12) 


Die Größe vom HI. Markus manifestiert sich in mehreren 
Aspekten: 


Erstens: Das Haus des Hl. Markus: 

Er wuchs in einer wohlhabenden Gegend in Libyen auf und seine Familie 
war reich. Er reiste von Libyen in die Gebiete Palästinas und seine Mutter 
Maria war eine fromme Person. Ihr Haus war ein Ort der Anbetung und des 
Gebets. Die wichtigsten Ereignisse, die darin stattfanden, waren u.a.: 


1- Fußwaschung: Jesus Christus hat seinen Jüngern die Füße gewaschen. 


2- Das Passahmahl: Christus, ihm sei Ehre, feierte dort das Passah und 
setzte das Sakrament der Eucharistie ein. 


3- Herabkunft des Heiligen Geistes: Der Heilige Geist kam auf die 
Jünger, Apostel und Gläubigen herab. Seit dem Pfingsttag gilt dieses Haus 
als die erste Kirche, da die Kirche die Gemeinschaft der Gläubigen ist. 


4- Gebetsversammlung: Die Jünger, die Apostel und die Gläubigen 
versammelten sich zum regelmäßigen Gebet an diesem Ort. 


- Johannes Chrysostomus sagt: „Die Familie ist eine Ikone der Kirche.“ 


Wenn diese Ikone heilig und gesegnet ist, dann werden ihre Kinder 
sicherlich heilig und gesegnet sein und in solch einer heiligen Abbildung 
ist der heilige Markus aufgewachsen. 


Zweitens: Lehrzeit bei Christi: 
e Als er von Libyen nach Palästina zog, war es eine Lehrzeit als Jünger 
Christi für ihn. 


Dies passierte in vielen Phasen, darunter: 


1. Lernen durch Zuhören: Er hörte sich Christi Lehren, Gleichnisse 
und Erklärungen an und schrieb daraus sein Evangelium. 


2. Lernen durch Vorbilder: Das Lernen von Vorbildern zählt zu den 
effizientesten Arten der Erziehung. Der Hl. Markus hat das Leben, 
Verhalten und Handeln des Herrn Christus gesehen. 


3. Wunder sehen: Er war Zeuge, wie der Herr Christus seine Wunder 
wirkte. 


Drittens: Seine feurige Predigt: 
e Erkam nach Ägypten, betrat die Stadt Alexandria und war allein. Was 
trug er in dieser Predigt bei sich, die seine Größe und Spiritualität zeigt? 


1. Starker Glaube: Alexandria wurde zu dieser Zeit von einer dreiviertel 
Million Menschen bewohnt und es wurde von verschiedenen 
Nationalitäten bewohnt, die in der Industrie, im Handel und in der Armee 
arbeiteten. 


Unter ihnen waren Sklaven und Herren, einige von ihnen Griechen, andere 
Römer, Juden, Italiener, Inder, Perser, Nubier und Menschen aus 
Abessinien, die Alexandria als „kosmopolitisch“, bzw. als die 
„kosmopolitische Stadt“ benannt haben und bis heute so beschreiben. Die 
Gebäude darin gehörten zu verschiedenen Zivilisationen und erreichten 
Alexandria, um diese als die kulturelle Hauptstadt der Welt zu küren. 


e In dieser kleinen Welt voller verschiedener Kulturen begann unser 
heiliger Markus diesen starken Glauben in sich zu tragen, und sich auf die 
lange Reise von Libyen nach Alexandrien zu machen. Sein Treibstoff war 
das Buch Jesaja: „An jenem Tag wird ein Altar für den Herrn mitten im Land 
Ägypten stehen.“ (Jesaja 19:19) Ich wünschte, wir wären vor fast 
zweitausend Jahren gekommen und hätten die Stadt Alexandrien gesehen, 
und wie sich sein starker Glaube im Laufe der langen Geschichte in allen 
Teilen Ägyptens ausbreitete. Ich denke, er wäre sehr glücklich und er würde 
die reiche Frucht sehen, die er durch seinen starken, gelebten Glauben und 
ein wahres Leben voller Christus, anbot. Diese wurden zu starken Samen 
seiner Präsenz in Alexandrien und der Weitergabe des Glaubens an 
Christus. 


2. Heiliger Eifer Und 


Begeisterung: Der Weg des 
Christentums nach Alexandrien | 
über den HI. Markus war nicht mit Der Große 


Rosen und Seide geschmückt, es baut Erfolg auf 
gab große Schwierigkeiten und Erfolg 


sicherlich war die philosophische 


Hauptstadt der Welt voller er: 
2 er | der Größere 
Kulturen, Philosophien und 


Lehren eine große baut Erfolg auf 
Herausforderung für ihn. | Misserfolg 


e Aber Gott hat alles für ihn 


arrangiert und weil Markus selbst langmütig war und nicht verzweifelte 


und sich nicht leicht entmutigen ließ, gelang es ihm, den Menschen in 
Alexandrien zu predigen ... Dies zeigt das Ausmaß der Größe des HI. 
Markus. 


3- Langmut: Die gute Nutzung von Zeit und das Zeitalter selbst sind 
zwei der wichtigsten Erfolgsfaktoren... Die Zeit oder das Vergehen von 
Zeit ist das, was Früchte zeigt. 


Eines der Merkmale unserer Kirche ist, dass ihre Gebete lang sind, zum 
Beispiel die zwei- oder dreistündige Liturgie, der Abendweihrauch und der 
Mitternachtslobpreis... Dieses spirituelle Leben, das der Mensch lebt, 
braucht also ‚„Zeit”, damit er davon profitieren kann. 


e Der HI. Markus war hartnäckig und bemühte sich eine lange Zeit. 
Deshalb war die Frucht reichlich und seine Ausdauer zeichnete ihn mit 
einem wahren Geist des Dienens aus. 

e Der HI. Markus hat die Begriffe „Zeit“ oder „sofort“ in seinem 
Evangelium 32-mal verwendet. Am Ende des Markusevangeliums, hat man 
das Gefühl, dass man viel Ausdauer hatte, weil es ein schnell wirkendes 
Evangelium ist und schnell über die vielen Ereignisse vom Leben Christi 


berichtet. Er bewegt sich in Ausdauer von Punkt zu Punkt, ohne Zeit zu 
verschwenden. 

e Der tüchtige Diener hat kein Ende (kein Ablaufdatum). Er dient bis 
zur letzten Zeit in Ausdauer und Langmut ... er arbeitet kontinuierlich, mit 
Sorgfalt und Ausdauer über eine lange Zeit hinweg. 


4. Selbstverleugnung: Er verleugnete sich selbst bei allem, was er tat. 
Eines der Zitate, die er vom Herrn Christus erwähnte, war: „Wer mir 
nachfolgen will, der verleugne sich selbst, nehme sein Kreuz auf sich und 
folge mir nach.“ (Mk 8:34) 


5. Die Liebe zum Gebet: Er erwähnte viele Gebete des Herrn Jesus 
Christus, darunter: „Wache und bete, damit du nicht in Versuchung 
gerätst.‘“ (Mk 14:38) 


Viertens: Vermächtnis des Hl. Markus 


1. Evangelium: Er ist einzigartig, weil er mit „Anfang des Evangeliums 
von Jesus Christus, dem Sohn Gottes” anfing 


2. Schule: Die theologische Schule in Alexandria, in all ihren Aspekten. 
3. Messe: Heute als „kyrillische Messe“ bekannt. 


4. Kirche: Koptisch-Orthodoxe Kirche, Ägyptische Kirche. 


HL, 


„Bis hierher hat uns 


der Herr geholfen” 


TOI)LGT" 


(1Sam 7,12) 


Die Yirche 


ist 
meine M)utter 


HERR, ICH HABE LIEB DIE STÄTTE 
DEINES HAUSES UND DEN ORT, DA 
DEINE HERRLICHKEIT WOHNT! 
PSALM 26:8 


